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Vorhof zum Himmel oder
einfach nur Hirngespinste ?
Prof. walter van Laack spricht vor Europa-Union über Nahtod-Erfahrungen

cei lenkirchen., ,Der köryerl iche
Tod ist nach wie vor die einzig€
Gewissheit, mit der d€r Mensch
ins irdische Leben startet. Aber
was danach folgt, bleibt immer
noch das große Geheimnis und
Rätsel." Mit dies€n Worten be_
gann Prof- Walter van Laack aus
Äachen seinen Vorirag ,,Nahtod-
Erfahrungen - Vorhof zum Him-
mel oder bloß Hirngespinste?" bei
der Europa-Union Geilenkirchen
Rund zwei Stunden zog der lach"
arzi ftir Orthopädie, der sich seit
mehr als 30 Jahren mit dem The-
ma auseinandersetzt, die Zuhörer
im glrt besuchten Bürgeßaal des
Hauses Bastenin seinen Bann, ver-
ständlich und informativ, sach-
lich und engagieit zugleich, aber
keineswegs missionarisch.

Unstrithg sei, so Prof.van LaacK
dass alle Religionen und auch MY
thologrcn drer Semeinsame .Nen'
ner" haLten. So gebe es die Gestalt
des Schöpfers äls die überlegene
göttliche Dimensjon, gebe €s ier-
ner die Geistesebene, das ,,Land
dcr Seele" und gebe es schließlich

das Llberleben des körperlichen
Todes. Menschen, die Nahtod-Er-
fahrungen machen, wüiden vor
dem Tod ins Leben zurückgeholt.
Nahtod wede aber auch bewusst
herbeigeführt wie zum Beispiel
durch Herzstillstand bei schwie
gen Operationen. Dennoch sei zu
fiagen, ob die Diskussion ütler
Nahtod-Erfahrungen überhaupt
notrvendiS sei, da schließlich
noch kein Mensch von den Toten
zurückgekehrt sei.

,,sterben ist ein Prozess"

,,Sterben ist ein Prozess und damit
unterschiedlich lange", so van
Laack. Die Himforschung €rkläre
heute häufi 8 Nahtod-Erfahrungen
im Einklang mit unserer mat€ria-
listischen Welt. Das vom Alter un-
abhangige ,,Muster" von Nahtod
E ahrungen weise in der Regel
neun Phasen aul die aber keines-
wegs allesamt auftret€n müssten.
Die ersten drei Phasen beinhalten
das Verlassen des Körpers und das
so Senannte Tunneleriebnis mit

dem häufi8 erwähnten ,,Licht hin
ter dem Tunnel". Danach folgten
Phase vier mit einem Empfang
oder einer Begrüßung und die
Phase fr.inf mit dem Lebensdck_
blick. Zahlrciche nahtoderf ahrene
Menschen beichtenvon einer an-
schließenden Phase des Gefuhls
überwältigender Liebe ünd d€r
Terminalphase, häufi8 sehr schö-
ne Landschaften Sesehen zu ha-
ben. Nach der Rückl(ehr aus dem
Nahtod-Stadium prägten dann die
gewonnenen Erfahrungen die Be-
troffenen nachhaltiS für ihl weite-

Zu einer einschneidenden Ver_
änderung gehött nach den wor
ten van Laacks, ,,dass diese Men-
schen die Angst vor dem Tod ver-

Prof. van läack entgegnete auf
die weit v€rbreitete Auffassung,
dass Nahtod'EfahrunS€n als Hal.
luzinationen änzusehen seien, mit
einem überzeugenden sachljchen
Argüment:,,Halluzinationen set'
zen eihöhte Gehirnaktivitäten vo-
raus, währ€nd im Falle des klini-
schen Toales das EEG keinerlei Ge'
hirnaktivitäten zeigt." Bei Nahtod-
E ahmngen sei also zu v€rmuten,
dass di€ Aufmerksamkeit der Be-
troffen€n ail€in von einem geisti-
gen und nicht mehr von einem
materiellen Körper ausgehe.

Zahlrciche fi lmische InteFiews
mit betroffenen Menschen und
mit Wissenschaftlern vor allem
aus d€m medizinischen Ber€ich
belegr€n van Laacks Theseir und

LanganhaLtender Beifall und
eine lebendige Diskussion war€n
derveidient€ Lohn ftir diesen Vo.
trag, der nach den Worten des
Vorsitzenden der Europa-Union,
Prof. Gerd Wassenberg, ,,ohne
ZweifeL in dic Reihe de.eindruck
vollsten Vortragc der Europä'Uni
on in den letzten zehn Jahren ein-Unser sitd zeigt (v.I.)r Prot Cerd wassenberg, Prof.Walter van Lääck mit
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